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Vierter Vorn Menschen rc' »-

Vierter Abschnitt .
Vom Menschen

nach seinem ursprünglichen und sündhafter »
Zustande .

j Fr . Aus wie viel Haupttheilen bestehet dev
Mensch ?.

A . Aus zweyen , einer vernünftigen und un¬
sterblichen Seele , und einem künstlich gebauten Leibe .
2 . was verstehet man unter der Seele des Men¬

schen ?
Das Wesen , welches in uns denket . .

welches sind die schätzbarsten Vorzüge der
menschlichen Seele ?
Vernunft , die vieles lernen , ja sich mit ihren

Gedanken bis zu Gott erheben kann ; ferner das Ge¬
dächtniß ; ein freyer Wille , der Gutes wähle », sich
zu edeln Tugenden gewöhnen , und nützliche Hand¬
lungen ausrichten kann ; und endlich das Gewissen ,

- welches das Schöne und Häßliche guter und böser
> Gesinnungen und Handlungen empfindet und diese
> richtet .

4 . welches sind die Hauptvorzüge des meuschli .
chen Leibes vor jedem andern thierischere
Rörper ?

Seine aufgerichtete , zum Himmel sich erhe¬
bende Stellung : die grosse Leichtigkeit und Ge -
schicklichkeit seiner Hände , zu sehr manigfaltiqen
rmd wundervollen Arbeiten ; das Vermögen durch
Blicke , Geberden ) Weinest und Lachen seine
pfindnngrn und Gesinnungen auszudrücken und an -



; - > Vierter Abschnitt .

dern mitzutheilen ; und endlich das edelste und

wohlthätigste Vermögen der menschlichen Sprache .

Der Mensch, ein Leib , den Gottes Hand so wunderbar be¬
reiter ; Der Mensch , ein Geist, den sein Verstand Gort zu erken¬
nen leitet ; Der Mensch, der Schöpfung Ruhm und Preis , ist
sich ein täglicher Beweis von Gottes Gut und Grösse.

s <: . wie viel Menschen hat Gott anfänglich
erschaffen ?

Zween , Adam und Eva . i B . Mose III , 22 .

s ». Mit was für Vorzügen hat Gott diese ersten
Menschen besonders begnadigt ?

Sie waren an Verstand und Willen rein und
unverdorben , und ihrer ganzen Natur nach unsterb¬
lich . Ephes . IV , 24 . Col . III , Rom . V . 12 .

7. wie nennet die heil . Schrift diese Vorzüge des
ersten Menschen , die auch in uns durch das
Christenthum wieder erneuert werden sollen ?

Aehnlichkeil mit Gott . Gott schuf den Men¬

schen ihm zum Bilde, zum Bilde Gottes schuf er
ihn . i B . Mos . I , 27 . 2 Pet . I , z . 4 .

x. In was für einen Zustand setzte Gott die er¬
sten Menschen ?

In einen höchst glücklichen Zustand , in einer

höchst angenehmen und fruchtbaren GegendderErde .

was verlangte er dabey von ihnen ?

Daß sie ihn sollten als ihren Herrn erken¬

nen und ihm gehorsam seyn . 1 B . M . II , 17 .

f ><̂ Blieben die Menschen in diesem seligen
Zustande ?

Nein, sie wurden Gottungehorsam, i B. M.
III,. vergl . Röm. V, 19.

t r i . was



Vom Menschen nach seinem ursprünglichen rc. ; »
sn . Was für eine Strafe zog diefer Ungehor¬

sam nach sich ?
Viel Mühseligkeit und Elend in diesem Leben ,

und den Tod .
l2 . Blieb es bey diesem ersten Ungehorsam ?

Nein , die Menschen fielen aus einer Thorheit
und Sünde in die andere , i B . M . Ill , 8 . 12 .
s r ; . Wie sind alle Rinder und Nachkommen der

ersten Eltern beschaffen ?
Wir find alle der Sünde unterworfen .

Röm . Hsi 2 ; . Wir find allzumal Sünder und
manaeln des Ruhms , den wir vor Gott habe » sollen .

Röm . V, 12. Durch Einen Menschen ist die Sün¬
de kommen in die Well , und der Tod durch die Sünde
und ist also der Tod ;n,allen Menschen durchgedrun-
grn, dieweil sie alle gesi

'
mdiget haben .

s 14 . was ist Sünde ?
Alles , was den Gesetzen Gottes nicht gemäß ist.

i Ioh . III, 4. Wer Sünde thut , der thut auch
Unrecht und die Sünde ist das Unrecht .
4 ? . wie wird das sündliche Verderben der Men¬
schen überhaupt eingetheilet ?

In erbliche und wirkliche Sünde .
16 . was nennt man Erbsünde ?

Die Verdorbenheit der menschlichen Natur ,
in welcher wir gebohren werden .

f Ioh . Ill , 6 . Was vom Fleische gebohren ist>das ist Fleisch .
17. wie ausscrt sich diese angebohrne Verdorben ,

hcit der menschlichen Natur schon frühe beyallen Menschen ?
Durch Trägheit zur Erkenntniß der Wahr¬

heit und zur Ausübung des Guten und durch eine
überwiegende Geneigtheit zum Bösen . s

"

§
: , ^ r B .
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iB . Mol . VIII, 21 . Das Dichten des menschlichen
HerjensistbösevonIugend aufEphs . lV, >8 - iCoi. >H,i4 .

i8 . was ist wirkliche Sünde ?
Wenn man etwas Böses begehet , und etwas

Gutes unterläßt .
Bs. Ick , 6. An dir, Gott , hab ich gesündigct und

Uebel vor dir gethan.
f Jac . IV, 17. Wer da weiß Gutes zu thun und

thut es nicht , dein ists Sünde .
f 19 . wie kaun solches geschehen ?

Nicht nur äusserlich mit Thaten , Worten ,
und Geberden , sondern auch innerlich mit Gedan¬
ken und Begierden der Seele .

Malth . XV, 19 . Aus dem Herzen kommen arge
Gedanken , IX, 4.

Jac . l , 14 . , 5 . Ein jeglicher wird versucht , wenn
er von seiner eigenen Lust gcreizct und qelockct wird.
Darnach wenn die Lust empfangen hat , gebiert sie
die Sünde , die Sünde aber, wenn sie vollendet ist , ge¬
biert sie den Tod.

Matth . XII , ; 6. Ich sage euch, daß die Menschen
müssen Rechenschaft geben am jüngsten Gerichte von
einem jeglichen unnützen Worte , das sie geredet haben .
20. wie werden alle wirklichen Sünden in Rück¬

sicht aufdie Gemüchsbeschaffenheitdeßjenigen ,
der sie besehet , ferner eingetheilet ?
In vorsätzliche Sünden , die oft gar herr¬

schend werden , und Sünden , die aus menschlicher
Schwachheit ohne Vorsatz geschehen .
-f 21 . was sind vorsätzliche Sünden ?

Wenn man mit Ueberlegung sündiget .

Dr . wie werden die vorsätzlicheSünden herrschend ?

Wenn ein Mensch solche Sünden so oft wie¬

derholt , daß sie ihm zur Gewohnheit werden ,
und «r ße nicht mehr lassen kann . Röm . vi , 12 .

s ; . Wie



Vom Menschen nach seinem ursprünglichen rc . ; ;
s ; . wie nennt man eine solche herrschende Nei¬

gung zur Sünde ?
Laster / oder einen lasterhaften Gemüthszu -

stand .
s 24 . welches sind die Sünden , die aus mensch¬licher Schwachheit entstehen ?

Wenn ein Mensch nicht gern , noch mit Vor¬
satz sündiget , sondern aus Unvorsichtigkeit und
ehe er siehs versieht oder es bedenkt / von einer
Sünde übereilet wird .

Nöm . VI ! , i «—20 . Ich weiß , daß in mir, daß istin meinem Fleische, wohnet nichts Mutes : Wollenhabe ich wol ; aber Vollbringen das Gute, finde ichnicht . Denn das Gute , das ich will das thue ichnicht ; iondcni das Böse , das ich nicht will , dasthue ich . <20 ich aber thue , das ich nicht will , sothue ich dasseldtgc nicht , sondern die Sünde , die inmir wohnet .
2 ; . Begehen alle Menschen , die zu einigem Ge¬brauche ihrer Vernunft gekommen sind ,wirkliche Sunden ?

Es ist kein Mensch , der nicht sündiget , r B .der Kön . VIII , 46 .
- 6. Sündigen aber alle Menschen mit Vorsatzund aus Bosheit ?

Nicht alle , sondern ein gläubiger und frommerChrist bewahret sich davor .
s 27. wie verwahret sich ein frommer Christ vorvorsätzlichen Sünden ?

Er wacht über seine Neigungen , meidet die
Gelegenheiten zur Sünde , streitet dagegen , übt
sich steissig im Guten und stärkt sich zu dem allem
durch Gebet . Match . XXVI , 41 . Jac . IV , 7 . <

C «8. Rann
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28. Rann aber der Mensch dadurch von aller
Sünde sich los machen ?

Nein , wir fehlen alle manigfaltig . Jae . m , 2.

» 9 . Iß ein frommer Christ aber leichtsinnig und
ruhig bey seinen Fe .- lern ?

Nein , es krankt ihn , und er erkennet , daß er

auch über geringere Fehler Gott um Vergebung
bitten müsse.

Ps . XIX , 1 ; . Herr , wer kann merken , wie öfter
fehle ? Verzeihe mir die verborgenen Fehler .

wie aber , wenn der fromme Christ fo un¬
glücklich ist , in schwere Sünden zu fallen ?

Diese sind ihm ein schmerzliches Leiden , so
bald er zum Nachdenken darüber kommt .

Math . XXVl , 7 ; . Petrus gicng hinaus und wei¬
net ? bitterlich - Ps . XXXVIII ,

f zr . was wirket die Sünde vermög ihrer innern
Natur ?

Sie ist der Leute Verderben .
Sp . Sal . Xiv , Gerechtigkeit erhöhet ein

Volk ; aber die Sünde ist der Leute Verderben .

; r . Rann also eine Gesellschaft nicht glücklich seyn ,
in der Sünden herrschen ?

Nein - sie kann nicht glücklich seyn .

würde der Himmel wol ein seliger Ort blei¬
ben , wenn Gott eigensinnige , hochmüthige ,
neidische , zornmüthige und rachsüchtige Men ,
fchen in denselben aufnähme ?

Nein , er wurde eine Hölle werden .

) 4. wenn nun Gott ein heiliger Gott ist , und als
ein Vater für die Wohlfahrt der Menschen
sorget , wie muß er denn gegen die Sünde

gesinnet seyn ?
Er kann sie nicht herrschen lassen und der

Sünder



VomMenschen nach seinem ursprünglichen rc .
Sünder kann ihm , dem Heiligen / nicht angenehm
seyn . Ps . V , 5 .

wodurch hat uns Gott seine Gesinnung deut¬lich erkläret , daß er nicht gleichgültig gegendie Sünde seyn könne /
Durch die zeitlichen und ewigen Strafen ,die er auf die Sünde folgen laßt .

ffRöm . I , in . Gottes Zorn vom Himmel wird of¬fenbaret über alles gottlose Wesen und Ungerechtigkeitder Menschen . Röm . H , g . 9 .

ff Wer Gott verläßt und Sünde thut , beraubt sich wah .rer Freuden , Ihm fehlt Beruhigung und Muth in Trübsal ,Schmer ; und Leiden . Das Scheinqlück , das er sich versprach ,laßt nichts als Gram und Reue nach .
ff Wer Sünde thut , sieht schreckenvoll , sein letztes Endekomme ». Die Hoffnung , die ihn trösten soll , ist seinem Geistbenommen . Er liebte Gott und Jesum nicht , drum folgt dem

Tode das Gericht .
ff So folget Trübsal , Angst und Pein , dem Laster schon

auf Erden , Unendlich grösser wird die Pein , i » jenem Leben
werden . Ach ! fürchterlich , st beydes mir . Gott führ vom
Laster mich zu dir !

Fünfter Abschnitt .
Von der Erlösung des menschlichen Ge¬

schlechts .

a Von dem Erlöser Jesus Christus .

Fr . >. Rann der Mensch sich selber aus dem un¬
glücklichen Zustande . m welchen die Sünde ihnstürzt , heraushelfen ?
A . Nein , der Mensch für sich allein ist zu ver¬

derbt und zu unvermögend dazu . ( Röm . VIII , 7 .)
Cs Gott
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